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Textliche Festsetzungen - Bebauungsplan Nr. 528 C

|  BAUPLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN

1 Art der baulichen Nutzung

1.1 Nutzungsschablone

UQ1.a uQ1 0,85 \i 126,0 g
uQ1.b uQ1 0,85 17.150 Il 111,0 g
UuQ1.c uQ1 0,85 [ 107,0 g
UQ2.a uQ2 0,5 7.940 Vi 124,0 g
uQ2.b uQ2 0,5 4.480 \Y 121,0 g
uQ 2.c uQ2 0,5 3.820 Vv 118,0 g
uQ 2.d uQ2 0,5 4.960 V 118,0 o}
(je Baufeld 1.240)
uQ 2.e uQ2 0,5 3.870 \Y 118,0 o}
(je Baufeld 1.290)

1.2 Die Art der baulichen Nutzung wird gemaR Eintrag in der Nutzungsschablone festgesetzt.

1.3 Im Urbanen Quartier mit der Bezeichnung UQ1 sind im Erdgeschoss ein Lebensmittel-
markt (Vollsortimenter) mit einer Verkaufsfliche von maximal 2.000 m? und sonstige Ein-
zelhandelsnutzungen aus dem Grund- und Nahversorgungsbereich mit einer Verkaufsfla-
che von insgesamt maximal 120 m? zuziiglich der jeweils zugehérigen Lagerflichen und
Nebenrdume zuldssig. Zuladssig sind nahversorgungsrelevante Sortimente gemaly der
nachfolgenden Liste. Auf bis zu 10 % der Verkaufsflachen dirfen Sortimente angeboten
werden, die gemaR der Liste zentrenrelevant sind.

1.4 Im Urbanen Quartier mit der Bezeichnung UQ1 sind dartber hinaus im Erdgeschoss und
im ersten Obergeschoss Gewerbebetriebe, Buronutzungen, Schank- und Speisewirtschaf-
ten, Dienstleistungsbetriebe sowie soziale und kulturelle Nutzungen zulassig, soweit diese
Betriebe und Einrichtungen die Wohnnutzung nicht wesentlich stéren.

1.5 Im Urbanen Quartier mit der Bezeichnung UQ1 sind ab dem zweiten Obergeschoss
Wohnnutzungen und Raume fur freie Berufe im Sinne des § 13 BauNVO zulassig.

1.6 Im Urbanen Quartier mit der Bezeichnung UQ2 sind Wohnnutzungen und R&ume fir freie
Berufe im Sinne des § 13 BauNVO zulassig.

1.7 Im Urbanen Quartier mit der Bezeichnung UQ 2 sind in den Baufeldern, die an 6ffentliche
Verkehrsflachen grenzen, im Erdgeschoss auch Gewerbebetriebe, Blronutzungen,
Dienstleistungsbetriebe sowie soziale und kulturelle Nutzungen zulassig, soweit diese Be-
triebe und Einrichtungen die Wohnnutzung nicht wesentlich stéren.
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Textliche Festsetzungen - Bebauungsplan Nr. 528 C

Nahversorgungsrelevante Sortimente Zentrenrelevante Sortimente

(Grund- und Nahversorgung, tiglicher Bedarf) (mittel- und langfristiger Bedarf)

Lebensmittel, Getranke

Bekleidung, Wasche, Lederwaren, Schuhe

Drogerie, Pharmazeutika Baby- und Kinderartikel

Haushaltswaren Sanitatswaren, Parfumerie

Wasch- und Putzmittel Topfpflanzen, Zooartikel,
Tiernahrung

Zeitungen, Zeitschriften Haus- und Heimtextilien, Gardinen und Zubehér,
Stoffe

Schreibwaren, Schulbedarf Kurzwaren, Handarbeiten, Wolle

Schnittblumen Blcher, Papier, Blroorganisation (ohne Mdébel)

Foto, Video, Optik, Akustik

Glas, Porzellan, Keramik,
Geschenkartikel

Kunst und —gewerbe, Bilder,
Antiquitaten, Bastelartikel

Beleuchtungskérper, Lampen

Musikalien, Musikinstrumente, Bild- und Tontrager

Spielwaren, Sportartikel und
—bekleidung, Campingartikel

Fahrrader und Zubehor

Waffen und Jagdbedarf

Uhren, Schmuck, Silberwaren

Unterhaltungselektronik,
Computer und Kommunikationselektronik

Elektroklein und -grofigerate

Grundflachenzahl, zulassige Grundflache

2.1

22

Die zulassigen Grundflachen fur Hauptgebdude werden durch die Grundflachenzahlen
geman Eintrag in der Nutzungsschablone festgesetzt.

Die in dem Urbanen Quartier maximal zulassigen Grundflachen dirfen durch bauliche An-
lagen, die gemal § 19 Abs. 4 BauNVO bei der Ermittlung der GRZ mitzurechnen sind, im
Urbanen Quartier mit der Bezeichnung UQ1 bis zu einer Grundflachenzahl (GRZ) von
0,92 und im Urbanen Quartier mit der Bezeichnung UQ2 bis zu einer Grundflachenzahl
(GRZ) von 0,87 Uberschritten werden.

Zulassige Geschossflachen

3.1

3.2

Die zulassigen Geschossflachen werden gemal Eintrag in der Nutzungsschablone fest-
gesetzt. Im Urbanen Quartier mit der Bezeichnung UQ1 gilt die festgesetzte Geschossfla-
che fir alle Uberbaubaren Grundsticksflachen in ihrer Gesamtheit. Im Urbanen Quartier
mit der Bezeichnung UQ2 gelten die zuldssigen Geschossflachen fir die jeweils dazuge-
hérigen Uberbaubaren Grundstiicksflachen.

Geschossflachen von Nicht-Vollgeschossen sind bei der Ermittlung der Geschossflache
mitzurechnen.

Entwurf
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Textliche Festsetzungen - Bebauungsplan Nr. 528 C

4 Hohe baulicher Anlagen

4.1

4.2

43

Die Anzahl der zulassigen Vollgeschosse wird gemaR Eintrag in der Nutzungsschablone
festgesetzt.

Die zulassigen Gebaudehohen tber Normalnull (iNN) fiir die jeweiligen Plangebietsteile
werden gemal Eintrag in der Nutzungsschablone festgesetzt. Sie beziehen sich auf die
Oberkante der Attika des jeweiligen Gebaudes.

Die maximale Héhe fiir bauliche Anlagen als deren Oberkante darf fir untergeordnete
technische Anlagen wie Treppenhauser und Aufzliige auf bis zu 15 % der Grundflache der
baulichen Anlage Uberschritten werden, héchstens jedoch um bis zu 3,0 m.

5 Bauweise

5.1

5.2

Vor der noérdlichen Baugrenze der mit ,(y)“ bezeichneten Gberbaubaren Grundsticksfla-
che ist eine Unterschreitung der nach Bauordnungsrecht erforderlichen Abstandsflachen-
tiefen bis zu einem Mal von 0,25 H zulassig, sofern durch geeignete baulich-technische
MaRnahmen an den Gebauden sichergestellt wird, dass die gegenseitige Ricksichtnah-
me und gesunde Wohnverhaltnisse gewahrt sind.

Far Balkone ist zum Flurstiick 122/7, Flur 6, Gemarkung Offenbach, eine Unterschreitung
der nach Bauordnungsrecht erforderlichen Abstandsflache bis zu einem Mal} von 0,2 H
zulassig.

6 Uberbaubare Grundstiicksfliche

6.1

6.2

6.3

Die uberbaubare Grundstlcksflache in den einzelnen Plangebietsteilen wird gemaR Ein-
trag im zeichnerischen Teil durch Baulinien und Baugrenzen festgesetzt.

Das Zurlcktreten der Staffelgeschosse wird gemafly Eintrag in den zeichnerischen Teil
festgesetzt.

Baugrenzen dirfen an den Verkehrsflichen abgewandten Fassaden durch Balkone um
bis zu 1,5 m Uberschritten werden. Baulinien und Baugrenzen durfen an den Verkehrsfla-
chen zugewandten Seiten erdgeschossig durch Vordacher um bis zu 1,0 m Uberschritten
werden. Fassaden, denen Arkadengange vorgelagert sind, werden hiervon ausgenom-
men. An der Nordfassade des mit ,(y)* bezeichneten Baufelds ist die Uberschreitung der
Baugrenze erdgeschossig durch ein Vordach um bis zu 1,0 m zuldssig. Das Vortreten von
Gebaudeteilen vor die Baulinien ist zur Gliederung der Fassade in geringfigigem Ausmaf}
i.S. des § 23 Abs. 2 BauNVO zulassig. Im Eckbereich von der Berliner StraRe und dem
Goethering ist ein Zurticktreten um 0,80 m im EG, 1. OG und 2. OG gegentber der Bauli-
nie zulassig. Die aus schallschutztechnischen Griinden erforderliche Uberdachung und
Seitenwand der Tiefgaragenzu- und — ausfahrt an der Bernardstraf3e dirfen die Baulinie
um bis zu 2,5 m uberschreiten.
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Textliche Festsetzungen - Bebauungsplan Nr. 528 C

7 Stellplatze und Tiefgaragen

7.1 Oberirdische Stellplatze sind nicht zulassig.

7.2 Tiefgaragen sind innerhalb der festgesetzten Abgrenzung und innerhalb der Uberbauba-
ren Grundstucksflachen zulassig.

7.3 Die Lage der Zufahrten zu Tiefgaragen wird gemaR Eintrag im zeichnerischen Teil festge-
setzt.

8 Nebenanlagen

8.1 Im Blockinnenbereich sind Fahrradstellplatze und Pflanztrége fir Badume auch auf3erhalb
der Uberbaubaren Grundstlicksflachen zuldssig. Dariiber hinaus sind im Blockinnenbe-
reich technische Anlagen zur Entluftung der Tiefgarage bis zu einer Oberkante von 4,0 m
(bezogen auf die hergestellte Gelandeoberkante) zuldssig.

8.2 Die Vorgartenzone wird durch die StralRenbegrenzungslinie des Goetherings und der Ber-
nardstralle sowie den jeweiligen strallenseitigen Baulinien begrenzt.

8.3 In den Vorgartenzonen des Urbanen Quartiers am Goethering und an der Bernardstralle
sind Fahrradstellplatze und temporare Millstandorte zuldssig. Sonstige Nebenanlagen
sind in den Vorgartenzonen unzulassig.

9 Verkehrsflachen
9.1 Die Verkehrsflachen werden gemaR Eintrag im zeichnerischen Teil festgesetzt.
10  Griinflachen

10.1 Offentliche Grinflachen werden gemaf Eintrag im zeichnerischen Teil festgesetzt.

10.2 Die Herstellung von Verkehrsflachen ist in geringfigigem Umfang zulasten der o&ffentli-
chen Grunflache zulassig.

11 Flachen fur Mafnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft

11.1 Flachdécher sind vollstandig zu begriinen, ausgenommen sind die Flachen flr technische
Anlagen. Die Dachflachen in dem mit ,(d)“ bezeichneten Baufeld sind mindestens zu 66%
zu begrunen. Die Mindeststarke der Substratschicht betragt 8,0 cm.

11.2 Die nicht Uberbauten und nicht flr ErschlieBungszwecke beanspruchten Flachen von
Tiefgaragen sind zu begrinen. Die Uberdeckung mit durchwurzelbarem Pflanzensubstrat
einschliellich der fur den Pflanzenwuchs notwendigen technischen Einrichtungen (u.a.
Regenwasserbewirtschaftungseinrichtung) auf Tiefgaragen muss mindestens 80,0 cm be-
tragen. Soweit das Anpflanzen von Baumen festgesetzt ist, gelten die Mindestsubstrat-
starken gemal Festsetzung 14.3.
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12 Wasserflachen sowie die Flachen fiir die Wasserwirtschaft, fiir Hochwasserschutzanlagen und fiir

die Regelung des Wasserabflusses

12.1 Wasserflachen werden gemaR Eintrag im zeichnerischen Teil festgesetzt.
(verrohrter Wasserlauf)

13 Vorkehrungen zum Schutz vor schadlichen Umwelteinwirkungen

13.1 Zum Schutz vor Verkehrslarm mussen die AuRenbauteile (einschlief3lich der Fenster und

ggf. vorhandener Rolladenkasten, schallgeddmmter Luftungsanlagen etc.) von Aufent-
haltsrdumen in Wohnungen an den strallenzugewandten Fassaden mindestens folgende
bewertete Bauschallddmm-MaRe (R'w,res nach DIN 4109, Ausgabe Juli 2016) aufweisen:

Berliner Stral3e
Haus 1 bis Haus 5: resultierendes Schalldéamm-MaR erf. R'w,res= 45 dB

Goethering
Haus 5 bis Haus 8: resultierendes Schalldamm-MaR erf. R'w,res= 45 dB

Haus 9 bis Haus 10:resultierendes Schalldamm-MaR erf. R'w,res= 50 dB

Bernardstral3e

Haus 10: resultierendes Schallddmm-MafR erf. R'w,res= 45 dB
Haus 11 bis Haus 12: resultierendes Schallddmm-MafR erf. R'w,res= 40 dB
Haus 13 bis Haus 16: resultierendes Schallddmm-MafR erf. R'w,res= 35 dB

Hausbezeichnung fiir
Festsetzungen zum
Schallschutz

Larmpegel-
bereich (LPB)
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Textliche Festsetzungen - Bebauungsplan Nr. 528 C

14

13.2

13.3

13.4

13.5

13.6

Zum Schutz vor Fluglarm missen die AuRRenbauteile (einschlieBlich der Fenster und ggf.
vorhandener Rolladenkasten, schallgedammter Luftungseinrichtungen etc.) von Aufent-
haltsraumen in Wohnungen im Blockinnenbereich mindestens folgende bewertete Bau-
schallddmm-Malle aufweisen:

Blockinnenbereich: resultierendes Schalldamm-MaR erf. R'w,res= 30 dB

Eine Minderung der festgesetzten Bauschallddmm-Malle kann zugelassen werden, wenn
im Baugenehmigungsverfahren ein geringerer Aullenlarmpegel nachgewiesen wird, als im
Bebauungsplan angenommen wird.

Fir Aufenthaltsrdume, deren Fenster ausschliellich an den straRenzugewandten Fassa-
den gelegen sind, sind entweder schallgeddmmte LUftungseinrichtungen einzubauen o-
der der erforderliche Luftaustausch Uber eine mechanische Liftungsanlage sicherzustel-
len.

Fur AuBenwohnbereiche von Wohnungen, die an den der Berliner Stralte oder dem Goe-
thering zugewandten Fassadenseiten liegen und Uber keinen weiteren Auflenwohnbe-
reich im larmabgewandten Blockinnenbereich verflgen, ist durch bauliche Schallschutz-
maflnahmen (wie z.B. verglaste Loggien) mit teilgedffneten Bauteilen sicherzustellen,
dass durch diese Malknahmen insgesamt eine Schallpegelminderung erreicht wird, die es
ermd@glicht, dass in dem der Wohnung zugehérigen Aul3enbereich ein Tagpegel von klei-
ner/gleich 63 dB(A) erreicht wird.

Flr Gerduschemissionen aus gewerblichen Nutzungen, die sich innerhalb des Plange-
biets befinden und sonstigen technischen Anlagen, die zur Ver- und Entsorgung der ge-
werblich genutzten Einheiten oder der Wohnungen dienen, ist im Baugenehmigungsver-
fahren ein rechnerischer Nachweis darlber zu fiihren, dass die zuladssigen Immissions-
richtwerte flir Misch-/Kerngebiete nach der Technischen Anleitung zum Schutz gegen
Larm (TA Larm) vom 26. August 1998 eingehalten sind.

Anpflanzungen von Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen

14.1

14.2

14.3

Zu erhaltende Einzelbdume und Anpflanzungen von Einzelbdumen werden gemal Ein-
trag im zeichnerischen Teil festgesetzt.

Zu erhaltene Einzelbaume und anzupflanzende Einzelbaume sind dauerhaft zu erhalten
und bei Abgang zu ersetzen.

Fir die mit ,(1)“ bezeichneten anzupflanzenden Baume sind B&dume |. Ordnung zu pflan-
zen und eine Mindestsubstratstarke von 180,0 cm auf einer 12 m? groRen Vegetationsfla-
che vorzuhalten.

Fir die mit ,(2)“ bezeichneten anzupflanzenden Baume sind Baume II. Ordnung zu pflan-
zen und eine Mindestsubstratstarke von 120,0 cm auf einer 12 m? groRen Vegetationsfla-
che vorzuhalten.

Fir die mit ,(3) bezeichneten anzupflanzenden Baume sind Baume Ill. Ordnung zu pflan-
zen und eine Mindestsubstratstirke von 80,0 cm auf einer 12 m? groRen Vegetationsfla-
che vorzuhalten.

Die festgesetzten Male fur die Mindestsubstratstarken enthalten auch die fur den Pflan-
zenwuchs notwendigen technischen Einrichtungen (u.a. Regenwasserbewirtschaftungs-
einrichtung).

Entwurf
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14.4

14.5

14.6

14.7

14.8

14.9

Im Kronentraufbereich der anzupflanzenden Baume in den Vorgartenbereichen am Goe-
thering und an der BernardstraRe ist eine offene Vegetationsfliche von mindestens 10 m?
je Baum anzulegen und dauerhaft zu begriinen.

Im Kronentraufbereich der anzupflanzenden Baume im Hofbereich ist eine offene Vegeta-
tionsflache von mindestens 12 m? je Baum anzulegen und dauerhaft zu begriinen.

Fir die mit ,(z)* bezeichneten anzupflanzenden Baume dirfen von den Festsetzungen in
14.3, 14.4 und 14.5 abweichen, sofern durch entsprechende Malknahmen eine ausrei-
chende Versorgung der Baume sichergestellt ist.

Die nicht Uberbauten Grundstiicksflachen sind gartnerisch anzulegen und dauerhaft zu
erhalten. Vorgartenzonen im UQ2 sind zu mindestens 50 % zu begrunen und dauerhaft
zu pflegen.

Die zum dauerhaften Erhalt der anzupflanzenden Baume und der Grundstiicksbegriinung
erforderliche Regenwasserbewirtschaftungseinrichtung ist dauerhaft sicherzustellen.

Auf die Pflanzlisten (Kapitel V) wird hingewiesen.
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Textliche Festsetzungen - Bebauungsplan Nr. 528 C

BAUORDNUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN

AuBere Gestalt baulicher Anlagen

1.1

1.2

Flachdéacher (FD) sind mit einer Dachneigung von bis zu 10° zulassig.

Das Anbringen von Anlagen zur Nutzung der Sonnenenergie (Solarkollektoren und Pho-
tovoltaikmodule) ist zuldssig. Die Anlagen sind in die Gesamtgestaltung zu integrieren.

Gestaltung von Einfriedungen

2.1

22

Einfriedungen in der Vorgartenzone sind ausschlieRlich zur Begriinung von temporaren
Mullstandorten und nur in Form von geschnittenen Hecken mit einer maximalen Hohe von
1,5 m Uber hergestellter Gelandeoberflache zulassig.

Innerhalb des Blockinnenbereichs sind im Erdgeschoss Abgrenzungen zwischen Terras-
sen in einer HOhe von maximal 2,0 m und einer Lange von maximal 3,0 m sowie Einfrie-
dungen in Form von Hecken mit einer maximalen Héhe von 1,8 m Uber hergestellter Ge-
landeoberflache zulassig.

Hinweisschilder und Werbeanlagen

3.1

3.2

3.3

3.4

3.5

3.6

3.7

3.8

Werbeanlagen an Gebduden sind hinsichtlich Art, GréRe, Gestaltung, Materialwahl, An-
bringung und Beleuchtung untereinander abzustimmen.

Werbeanlagen sind nur an der Statte der Leistung zuldssig. Vorgartenzonen im UQ2 sind
von Werbeanlagen freizuhalten.

An der Ecke Goethering / Berliner StralRe ist eine Werbeanlage auf der Fassadenflache
mit einer maximalen Ansichtsflache von insgesamt 15 m? mit einer maximalen Héhe von
9,0 m Uber dem Gehweg zulassig und in Einzelbuchstaben auszufihren.

Oberhalb der erdgeschossigen Schaufenster sind maximal 13 weitere Werbeanlagen auf
der Fassadenflache mit einer maximalen Ansichtsflache von je 4,5 m? und einer maxima-
len H6he von 5,0 m Uber dem Gehweg zulassig.

An maximal sieben Schaufenstern des Urbanen Quartiers sind Werbeanlagen mit einer
maximalen Ansichtsflache von je 12 m? zuldssig.

Orthogonal zur Schaufensterfassade sind maximal 7 Werbeanlagen mit einer maximalen
Ansichtsflache von 1,2 m x 0,8 m mit einer maximalen Héhe von 5,0 m tGber dem Gehweg
zulassig.

Am Goethering ist im Bereich der geplanten Tiefgaragenzufahrt eine Werbeanlage als
Sammelhinweisschild und zur Beschilderung der Parkgarage mit einer maximalen An-
sichtsflache von 10 m? in einer maximalen Héhe von 8,0 m iiber dem Gehweg zulassig.

Unzuldssig sind Spannbander mit Werbung, Laufschriften und Werbeanlagen mit perma-
nent wechselndem oder sich bewegendem Licht.

Entwurf
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Il WASSERRECHTLICHE SATZUNG
GemalR § 37 (4) Hessisches Wassergesetz i.d.F. vom 14.12.2010 (GVBI. 1 2010 S. 548)

Das von den baulichen Anlagen abflieRende Niederschlagswasser der abflusswirksamen Dachfla-
chen ist aufzufangen und zu sammeln. Das gesammelte Wasser ist als Brauchwasser (Gartenbewas-
serung) zu verwenden oder ortsnah zu versickern.

Der Einsatz auch fir andere Anwendungen wie z.B. WC-Spulung, Waschmaschine etc. wird empfoh-
len. Zur Ermittlung des Fassungsvermogens ist von mindestens 20 I/m? projizierter abflussrelevanter
Dachflache auszugehen. Zisternen sind durch einen Uberlauf an das értliche Entwésserungssystem
anzuschlielen und mit Rickstausicherung zu versehen oder nach Mdéglichkeit auf dem Grundstuck
zur Versickerung zu bringen.
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IV HINWEISE

1 Ortliches Satzungsrecht

Es wird darauf hingewiesen, dass verschiedene Ortliche Satzungen zu beachten sind. Fir die Nut-
zung von Grundstucken sind dies insbesondere die Stellplatzsatzung und die Satzung zum Schutz
der Grinbestande.

2 Denkmalschutz (§ 21 HDSchG)

Bei Erdarbeiten kénnen jederzeit Bodendenkmaler wie Mauern, Steinsetzungen, Bodenverfarbungen
und Fundgegenstande z. B. Scherben, Steingerate, Skelettreste entdeckt werden.

Diese sind nach § 21 HDSchG unverziglich der hessenARCHAOLOGIE oder der Unteren Denkmal-
schutzbehoérde zu melden. Funde und Fundstelle sind in unverandertem Zustand zu erhalten und in
geeigneter Weise bis zu einer Entscheidung zu schitzen (§21 Abs. 3 HDSchG).

3 Bodenverunreinigungen

Das Grundstuick ist laut Altlastenaufhebungsbescheid vom 23.02.2015 auf der Basis zahlreicher
Untersuchungen (letztes Gutachten der Franke-MeilRner GmbH vom 08.08.2016) saniert.

Die in verschiedenen Bereichen vorhandenen Restkontaminationen sind — soweit sensorisch
auffallig — gegen Z0-Kies- bzw. Grubensande auszutauschen. Aufgrund der laut Gutachten der
Franke-Meillner GmbH notwendigen abfallrechtlichen Einstufung ist eine baugutachterliche
Begleitung des Bodenaushubs sicherzustellen.

4 Kampfmittel

Die Auswertung der beim Kampfmittelrdumdienst vorliegenden Kriegsluftbilder hat ergeben,
dass sich der Geltungsbereich in einem Bombenabwurfgebiet und im Bereich von ehemaligen
Flakstellungen befindet. Vom Vorhandensein von Kampfmitteln auf solchen Flachen muss
grundsétzlich ausgegangen werden. Eine systematische Uberpriifung (Sondieren auf Kampfmit-
tel) ist daher vor Beginn der geplanten Abbrucharbeiten, Bauarbeiten und Baugrunduntersu-
chungen auf den Grundsticksflachen erforderlich, auf denen bodeneingreifende MaRnahmen
stattfinden.

Mit einer Luftbilddetailauswertung wurden mehrere Verdachtspunkte ermittelt, die auf mdg-
licherweise noch vorhandene Bombenblindganger hinweisen. Die Punkte wurden koordinaten-
maRig erfasst. Eine Uberpriifung der Verdachtspunkte ist vor bodeneingreifenden Bauarbeiten
erforderlich. Sofern das Gelédnde nicht sondierfahig sein sollte (wegen oberflachennahen magne-
tischen Stérungen wie Auffiillung, Versiegelung, Versorgungsleitungen) ist eine Uberprifung mit-
tels Sondierungsbohrungen erforderlich. Eine Uberpriifung der Verdachtspunkte ist auch dann
erforderlich, wenn sich diese Verdachtspunkte aullerhalb des Baufeldes bzw. Grundstlickes be-
finden und vor bodeneingreifenden Bauarbeiten ein Sicherheitsabstand im Radius von 15 Metern
um den eingemessenen Verdachtspunkt nicht eingehalten werden kann.

5 Tag-Schutzzone Il und Nachtschutzzone des Flughafens Frankfurt Main

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 528 C befindet sich innerhalb der Tag-Schutzzone
2 gemaly Larmschutzbereichsverordnung fir den Verkehrsflughafen Frankfurt am Main, be-
kanntgemacht am 13.10.2011 auf der Grundlage des Gesetzes zum Schutz gegen Fluglarm
(FluLarmG), neugefasst durch Bekanntmachung am 31.10.2007.
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Gemal Gesetz zum Schutz gegen Fluglarm (FluLarmG) bestehen bei bestimmten baulichen Nutzun-
gen Bauverbote mit besonderen Genehmigungsausnahmevorbehalten.

6  Vorbehaltsgebiet fur den vorbeugenden Hochwasserschutz

Der Goethering und die sich daran anschlieende Grinflache sowie die Bernardstral3e liegen in ei-
nem Vorbehaltsgebiet fir den vorbeugenden Hochwasserschutz. Die Vorbehaltsgebiete dienen der
Sicherung des Hochwasserabflusses, der Retensionsrdume und der Verminderung des Schadenspo-
tenzials hinter Schutzeinrichtungen.

7 Nutzung erneuerbarer Energien und sonstige okologische MaBnahmen

Bei der technischen Gebaudeplanung und der Bauausfihrung wird aus 6kologischen und ékonomi-
schen Grinden fur haustechnische Systeme und Komponenten grundsatzlich der weitgehende Ein-
satz von erneuerbaren Energien und weiteren Techniken zur rationellen Energienutzung und —
einsparung sowie sonstigen umwelt- und ressourcenschonenden Techniken empfohlen.

8 Grundflachenzahl

Fir beide Urbane Quartiere UQ1 und UQ2 zusammen genommen soll sich fiir die Grundflachenzahl
(GRZ) rechnerisch ein Wert von maximal 0,9 ergeben.

Seite 12 von 13 422 BP528C_TextlFest_170131.docx Entwurf



Textliche Festsetzungen - Bebauungsplan Nr. 528 C

V  PFLANZLISTE

Vorschlagsliste fir Gehdlzpflanzungen im Bereich privater und gemeinschaftlicher Griin- und Freifla-

chen.
Baume
Bot. Name Deutscher Name Mndestqudh&t Wuchsstarke
11 Amelanchier lamarckii Felsenbime H. 3xv mDb StU 16-18 Kleinbaum
12 Alternativ mit Sorte:
13 Amelanchier lamarckii ‘Robin Hill' Felsenbime H, 3xv mDb StU 16-18 Kleinbaum (3.) mit ErdanschiuB
14 Acer campestre 'Elerijk' Feld-Ahorn H, 3xv mDb StU 16-18 Kleinbaum (3.)
15 Acer cappadocicum 'Rubrum’ Kolchischer Ahorn H, 3xv mDb StU 16-18 Kleinbaum (3.)
16 Carpinus betulus ‘Monumentalis' Saulen-Hainbuche H, 4xv mDb StU 18-20 MittelgroB (2.) mit ErdanschiuB
A7 Ginkgo biloba mannl. Form Ginkgo H, 4xv mDb StU 18-20 GroBbaum (1.)
18 Quercus frainetto Ungarische Eiche H. 4xv mDb StU 18-20 GroBbaum (1)) mit ErdanschiuB
19 Liquidambar styraciflua "Worplesdon' Amberbaum MittelgroB (2.)
1.10 |Liriodendron tulipifera Tulpenbaum H, 4xv mDb SiU 18-20 GroBbaum (1))
21 |GEHOLZE
22 Acer campestre Feldahomn als Hecke
23 Amelanchier lamarckii Felsenbime
24 Cornus alba Weisser Hartriegel
25 Cornus sanguinea Roter Hartriegel
26 Eleagnus angustifolia Schmalblattrige Otweide
27 Rosa glauca, canina, rugosa tec. Wildrosen
28 Sambucus nigra in Sorten
29 Tamarix in Arten Tamariske
210  |Viburnum lantana Wolliger Schneeball

Entwurf

422 BP528C_TextlFest_170131.docx

Seite 13 von 13



	Goethequartier Anlagendeckblätter (170127) 2
	422_BP528C_TextlFest_170131

